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Durlach .
— Maurenbrecher -Bortrag . Am Sonntag , 24 . März , nach¬

mittags 4 Uhr, spricht im großen Saal der F osthalle Herr Dr .
M . Maurenbrechcr -Mannheim über : „Kirchenfreie Kindererzioh-

ung " . Dr . Mkurenbrecher , ehemals Theologe, ist heute unum¬

stritten eine Kapazität in der freigeiftigen Bewegung und ist
derzeit Leiter der freireligiösen Schule zu Mannheim . Der

Bortrag dürfte für Pädagogen sowohl als für Laien mit groß-
tem Interesse erwartet werden . Seitens des Deutschen Frei -
denker-BundeS wurden zu diesem öffentlichen Vortrag nur
700 Teilnehmer -Karten ausgegoben, die im Vorverlauf ( 20 Pf .)
bei Restaurateur Zipp zur Festhalle, sowie bei den durch Pla¬
kate ersichtlichen Vorverkaufstellen zu haben sind .

Bruchsal .
— Der Etat 1912 vor dem Bürgerautzschuß. Auf Freitag

,Nachmittag war das Stadtparlament zusammenberufen, um
den Voranschlag 1912 zu genehmigen. Der Besuch war nicht
besonders stark, 84 Vertreter waren anwesend. Oberbürger¬
meister Stritt gab nach Eröffnung der Sitzung zunächst einen
lleberblick über unsere Finanzen . Das Jahr 1911 habe einen

günstigen Abschluß ergeben. Ein Kassenvorrat von 43 486 DA.
konnte in Rechnung gestellt werden, was auf gute Einnahmen
und Ersparnisse zurückzuführen wäre . Redner beleuchtete die

Anlehenspolitik der Städte und hob hervor, daß die Finanzpoli¬
tik derseDeu eine gute sei. Er kam dann des näheren auf die

illeberlandzentrale zu sprechen und erklärte , daß die

Verhandlungen fortgesetzt werden. Zirka 80 Gemeinden wären
daran beteiligt . Die Unterhandlungen werden mit den Rhei¬
nischen Schuckert-Werken gepflogen. Das Projekt , das in seinen
Einzelheiten bereits ausgearbeitet ist, hat bereits dem Stadtrat
Vorgelegen. Zu Schwierigkeifen mit der Regierung ist es eben¬

falls gekommen, doch dürften dieselben teilweise behoben sein.
Der Regierung war es darum zu tun , die Gemeinden für das

Murgtalprojekt zu interesfieren , das zurzeit dem Landtag vor-

lisgt . Die Regierung hofft bis 1S16, längstens aber bis zum
Frühjahr 1916, Strom liefern zu können. Bei dringenden
Fällen könnte eventuell bis dahin von der Eisenbahn-Zentrale
-Strom Bezogen werden . Hieraus ergriff Stadv .-Vorstand
Sulzberger das Wort . In längeren Ausführungen hieß
er den Voranschlag gut . Zunächst bekundete er feine Freude
über den günstigen Stand der Finanzen , die Bürgerschaft würde
es begrüßen , daß der alte Umlogefuß von 32 Pf . betbehalten
werdon Emite. Dann kam er auf die Filialgeschäste zu sprechen ,
die eine schwere Schädigung des Kleinhandels bilden, aber für
die Stadtgemeinde keinen größeren Vorteil brächten. Der

Zwischenbezug von Elektrizität dom Eisenbahn-Elektrizität ^
werk sei zu empfehlen.

' Weiter wünscht Redner die Veröffent¬
lichung der Stadtratsberichte , damit nicht auswärtigen Blät¬
tern Stoff zu Kritiken gegeben würde . (Glaubt Herr S ., ein

solche frisierter Gericht würde Kritiken ausschliehen? D . B .)
Herr S . wünscht weiter einen Beitrag für ein Theaterunter¬
nehmen , wie dies anderwärts der Fall wäre , ferner die Schaf¬
fung eines Einheitspreises für den Bezug von Gas . Die seiner¬
zeit eingesetzte SchlachkhauSprüfungskommission hat keine gün¬
stigen Ergebnisse bei ihren Untersuchungen erzielt .

Hierauf setzte die Diskussion ein, doch nicht die General -

diskuffiou, dafür war niemand zu haben. Genosse Müller

stand allein auf weiter Flur . Zunächst sprach Herr Jsen -

mann über die Submissionen .
Nunmehr kamen die Sonderwünsche. Stadtv . Rödler

wendet sich gegen Warenhäuser und Filialen . Gen . Müller

spricht ebenfalls zu den Warenhäusern , die durch höhere Be¬

steuerung nicht verschwinden würden . Des weiteren fragt
Stadtv . Gen . Müller an , -wann der Viehmarkt verlegt
würde . Stadtv . Schwaninger wünscht die städtische Klein¬

kinderschule im Sommer bis 5 Uhr geöffnet. Stadtv . Wiede -

m a n n hat im badischen Landtag etwas gehört und wünscht
bas Offenbuvger Beispiel auf Bruchsal übertragen , nämlick »
die Anpflartzung von Obsibäumen auf städtischem Gelände .
Stechtv. Krotz will die Obevgrombacherstratze beim „Schwa¬
nen " erweitert wissen . Verschiedene Redner schließen sich dem

an und begründen es damit , daß man das Institut St . Maria

nicht finden würde ( ? ) . Gen . Oster tag führt Klage über
die Jugend und wünscht , daß Kinder nur in Begleitung Er¬

wachsener das Belvedere betreten dürfen . Auch bemängelt er,
daß zu -wenig Spielgeräte auf dem Spielplatz wären . Stadtv .
Berberich hält eine Philippika gegen die Kinder und streicht
die Herren Lehrer heraus , sehnsuchtsvolle Micke dabei nach
dem neuen Herrn Stadtschulrat werfend, der im Zuhörerraum
sich befand . Ob er dessen Gnade findet ? Stadtv . Ehrmann
wünscht eine viermaligeBegießung derSchönbornstraße . Stadtv .
Geismann verlangt dieTeerung derAugartenstraße . Stadtv .
Maier wünscht die Anstellung einer tüchtigen Kraft als

Stratzenmeister und sucht dies zu begründen mit Fehlern , die
beim Umbau der Brücke am „Durlacher Hof" vorgekommen.
Stadtv . Ihle fühlt sich wohl nicht mehr als echter „Brusler ",
'er wünscht, daß die Dadgaß umgetaust wird in „Badstraße ".
Stckdtv. Siegel will den neuen Brunnen am Amtsgericht
Mt Josefstag in Betrieb setzen. Der Wasserverbrauch desselben
kommt pro Jahr auf 2800 DA. Stadtv . Gen . Krischbach
winrscht mehr öffentliche Brunnen und weitere Vergünstigung
iui -städtischen Schwimmbad durch Einführung eines weiteren

Z,ichrpfennig-Tages . Stadtv . B r e i n i n g empfiehlt das

Warmbad , mehr Wannenbäder wären hier vonnöten. Stadtv .
Ge«. Ost er tag klagt über das Gas , das nicht besonders gut
wäre . Stadiv . Gen . Krischbach wünscht eine zuvorkommen¬
dere Behandlung des Publikums am Sommertagszug durch die

Schutzmannschaft. Stadtv . Gen. Müller erwähnt lobend die

SäuglinAtmilchanstalt , die der Arbeiterschaft trefflich zugute

komme . Weiter will Redner noch das Wohnungswesen an-

schneiden , und zwar die Wohnungen der Stadtgemeinde , die
an städtische Beamte vergeben werden ; es wird ihm aber das
Wort entzogen. Redner wünscht noch Auskunft über den Rück¬

gang des Fleischverbrauchs. Eine größere Anzahl von Rednern
beteiligte sich noch an den Beratungen ; eS würde zu weit füh¬
ren , auf alles einzugehen. Wir werden uns nochmals mit der

Sitzung beschäftigen. Der Voranschlag wurde schließlich ein¬

stimmig angenommen.
— 50 Mark Belohnung erhält laut Bekanntmachung des

Bürgermeisteramts derjenige , der den Täter namhaft macht ,
der vor einigen Tagen in der Rheinstraße einen Feuermelder
beschädigte und den eingebautenFernzündeapparat einerLaterne
entwendet . Möchte es gelingen , den Täter zu ermitteln , damit er

für solch Bübereien seine Strafe erhält .

Ettlingen .
— Man schreibt uns : Am Sonntag besuchte ich die Nachbar¬

gemeinde Rüppurr , um bei Bekannten der Feier der Kon¬

firmation anzuwohnen . Wie seltsam berührte es die

meisten Zuhörer des evangelischen Predigers , als derselbe auch
den Bergarbeiter streik in den Bereich seiner Andachts¬
ansprache zog . Da die Konfirmanden auf den Nachmittag noch
zu einer Belehrung in den Beffaal bestellt wurden, darf ange¬
nommen werden , daß eine Sympathiekundgebung für die um
ein besseres Los kämpfenden Arbeiter der Kohlenbergwerke zu.

stände gekommen- ist.

Rastatt .
— Waggonfabrik Rastatt . Sechs Monate lang hat die

Waggonfabrik Rastatt gebraucht, um ihre Jahresbilanz der

Oeffentlichkeit übergeben zu können . Der erzielte JahreSge-
winn steht diesmal in umgekehrtem Verhältnis zur Dauer der

Veröffentlichung . Zwar schreibt die Firma in einem Anflug
von Eigenlob , daß die Folgen des Streiks durch Betriebsverbes¬
serungen einigermaßen ausgeglichen seien. Ein Blick in die

Bilanz zeigt indessen, daß diese Angabe der Direktion nicht wahr
ist . An Abschreibungen sind nur 78 046 DA. gegen 133 548 Mk .
im letzten Jahre verzeichnet, also weniger 58 498 DA. und das

trotz Betriebsverbefferungen , also Neueinrichtungen . Obwohl
die Abschreibungen derart gering angesetzt wurden , ging der

Reingewinn von 71 064 DA . auf 52 726 Mk . zurück, sodatz nur
4 Prozent ausgeschüttet werden können. Bei einigermaßen
normaler Abschreibung -wäre ein Reingewinn überhaupt nicht
erzielt worden . Der Vortrag verringerte sich von 9107 DA .

auf 8494 Mk., während die Verpflichtungen auf nicht weniger
wie 1,72 Millionen anwuchsen , also um 540000 Mk. gegenüber
letztes Jahr stiegen.

Die „Frankfurter Zeitung " macht zu diesem Abschluß fol.

gende Bemerkungen : „Die Frage , ob man nicht besser von einer

Ausschüttung im Interesse der inneren Kräftigung hätte ab-

fehen sollen, ist umsomehr aufzuwerfen , als die Bilanz recht

wenig liquid ist"
. Das sind die Folgen der unverständlichen

Haltung der Direktion . Lieber hat man also das Unternehmen
retour gehen lassen , als daß man der Arbeiterschaft eine kleine

Lohnerhöhung bewilligt -hätte . Das Interessanteste dabei ist,

daß unmittelbar nach dem Streik die gewünschte Lohnerhöhung
-doch in vollem Umfange durchgefü-hrt werden mußte . Also ledig¬
lich wegen des Herrri°im-Hause-Standpunktes wurde monate¬

lang Krieg geführt . Bemerkenswert ist , daß die Firma jetzt auf
einmal Betriebsverbefferungen hat durchführen können. Auch in
-dieser Hinsicht ist also der Wunsch der Streikenden in Erfüllung
gegangen. Es stellt der Leitung des Werkes kein gutes Zeugnis
aus , -daß diese jetzt erst -durchgeführt -wurden . Warum nicht

schon früher ? Hoffentlich sieht man jetzt in Anbetracht des

„ Ergebnisses" auch auf beteiligter Seite ein, daß es besser ist.
die Arbeiterschaft zu achten und ihre Wünsche zu prüfen , als

daß man „grundsätzlich" jede Verhandlung und jede Vermitte¬

lung , selbst des Ministeriums , einfach ausschlägt. Auf alle

Fälle haben jetzt auch die Herren Aktionäre das Vergnügen,

„grundsätzlich" mit weniger sich begnügen zu müssen .

Offenburg.
— Der „Fall Metzger " immer noch. Zu dem von uns am

letzten Samstag in -der Nr . 65 unseres Blattes unter vor¬

stehender Spitzmarke gebrachten Artikel sendet uns unterm
17 . März 1912 Herr Dr . Karl Wilhelm H u g folgende Be¬

richtigung :
1 . Jener Artikel, welcher nach -der „Offenburger Zeitung "

„ von einem liberalen Herrn stammt ", ist nicht von mir ver¬

faßt ; ich stehe demselben vollständig fern.
2 . Die „ Offenburger Zeitung " hat dies in der letzten

Freitagsnummer vom 16. März , Seite 2 , bestätigt.
3 . Ich habe von Herrn Realschuldirektor Metzger n i e ein

Manuskript erhalten . Fragliches Manuskript — die Reform¬
schulen behandelnd — ist von mir eigenhändig geschrieben und

befindet sich noch in meinen Händen, kann also nicht bei den
Akten des Herrn Realschuldirektors Blümmel sich befinden.

4 . Daß ein Manuskript von Herrn Direktor Ddetzger nicht
-vorliegt und nie Vorgelegen hat , -habe ich im „Ortenauer Boten"

berichtigt.
5 . Ich bin überhaupt nie telegraphisch nach Karlsruhe von

Herrn Direktor Metzger bestellt worden.
— Die „Offenburger Zeitung " behauptet, daß der Direk¬

tor der hiesigen Realschule, Herr Metzger , einen Erholungs¬
urlaub angetreten habe, weil seine Gesundheit -durch die Er¬
örterungen über feine Person sehr gelitten habe . Wie voraus »

zufehen war , haben die Herren Tr . Schofer und die Offen¬
buvger Rufer im Metzgerstreit des Zentrumsblattes , um damit
eine Wahlparole zu schaffen , ihrem Parteigenossen Metzger
damit den schlechtesten Dienst erwiesen. Hier wäre Schweigen
am Platze gewesen. Da der Herr Direktor vor einigen Tagen
noch versicherte, daß jedes Verschulden von ihm fern sei und er
ein gutes Gewissen -habe, so dürfte sein Befinden auf rasche
Genesung , die ihm alle wünschen , schließen lassen .

— Bei der Stadtverordnetenwahl , die gestern für die Klasse
der Mittelbesteuerten stattfvnd , betrug die Wahlbetei¬
ligung etwa T/s der Wahlberechtigten. Es erhielten Stimmen :
Zentrum 361 , vereinigte Liberale 279, Sozialdemokratie 61. Die
Zentrumsliste hat eine kleine absolute Mehrheit ; sie wird den

Hauptgewinn erhalten mit 20 Sitzen , während die Liberalen 14 ,
die Sozialdemokraten 2 erhalten . Bringt die Wahl der ersten
Klasse den Liberalen keinen erheblichen Vorsprung, so verfügt
das Zentrum über eine Mehrheit im Bürgerausschuß.

— Krankenhäuser und Friedhöfe werden, der heutigen Zeit¬
richtung entsprechend, nicht mehr in jener düsteren, abschrecken¬
den Art erbaut , wie dies früher Mode war . Und mit Recht !
Ein geschmackvoll, freundlich, ja kunstgärtnerisch angelegter
Friedhof mit hübscher Pflanzen - und vielgestaltiger Abwechs¬
lung der Gräberanlage wirkt viel tröstender und erhebender
auf das Gemüt der Gräberbesucher, als das bisherige fade , öde
Reihenfhstem der Grabhügel . Aehnliches gilt bei der Neuerbau¬
ung von Krankenhäusern . Deren Vorgärten müssen , auch im
Winter , auf den ankommenden Kranken, durch Winterhärte,
grüne Koniferien , -hübsche Weganlagen , schattige Plätzchen für
den Sommer und auch durch etwas Blumenschmuck einen
freundlichen Eindruck machen . Diese Bedingung trifft auf
unser neues großes Krankenhaus im vollsten Maße zu. Unsere
Stadtgärtnerei hat da ein vorbildliches Meisterstück geschaffen .
Vom Hauptgebäude in seinem äußeren Eindruck darf wohl ge¬
sagt -werden , daß es in seinen einfachen , vornehmen Linien ein

architektonisch imposantes Bild darbietet . Schade, daß die ge¬
samte Anstalt nicht etwa 10 Meter höher, auf den Gipfel des

Vorhügels , zu stehen kam, es hätte mehr dominiert . Sparsam¬
keitsrücksichten ließen scheints davon absehen . Die Säle und

Zimmer , alle gegen Süden gelegen , sind hoch , luftig und be¬

quem. Der Operationssaal wird die modernste Einrichtung er¬
halten . Die peinlichsten Rücksichten auf die Hygiene sind ge¬
wahrt ; ein bequemer Lift führt die Schwerkranken vom Wagen
in die ryit Zentralheizung versehenen Stockwerke und Kranken¬
zimmer . Wichtig vor allem ist aber eine gut eingerichtete
Küche ; dort ist -das Laboratorium , wo es gilt , durch gute
Speisen den Kranken und Rekonvaleszenten Kraft und Hei¬
lung zuzuführen . Der heutige schwere Existenzkampf , Not und

Sorgen find ja meist die Ursache der Blutarmut und Entkräf¬
tung . Gut essen hält Leib und Seel beisammen. Das erste
Erfordernis hierzu sind tüchtige Köchinnen und da sollte im

Krankenhaus darauf gesehen werden, daß nur im Kochen per¬
fekt ausgebildete Schwestern den Küchendienst versehen .

Die Klage, daß einmal das Essen gut , die andere Woche
recht schlecht sei , findet seine Ursache im Turnus , -wonach die

Schwestern im Kochen und Krankenpflegen abwechseln . Kochen
ist eine Kunst , das kann nicht jedermann . -Nun, die Direktion
wird -darauf ein scharfes Auge haben müssen . Die Erwartung ,
daß auch einige weltliche Krankenpfleger oder Pflegerinnen
im neuen Krankenhause ausgenommen werden, geben wir noch
nicht auf . Ebenso die Erwartung , daß die Anstalt am 1 . Sep¬
tember ds . Js . eröffnet wird , denn der Zustand im jetzigen alten

Lazarett wird täglich unerträglicher .

Gebrauchte
Mr Möbel !

1 Chiffonnier . . Mk. 22 .—
1 Schreibtisch . . „ 18 .—
1 Diwan . 30 .—
1 vollständ . Beit . . 30 .—
1 Kommode . . . » 15 .—
1 Waschkommode „ 12 . —
1 eint. Kasten . . . » IO.—
1 Tisch . 4 .-
Stiihle pro Stück . . „ 1 .50
alles gut erhalten , wird billig

verkauft. 5979

Markgrasenstratze 22 , Hke.

StogfMmmtt Hure
werden fortwährend angekaust
und zahle die höchsten Preise.

Aug . Birk ,
Herren- und Damenfriseur,

Weststadt , 5956
Ecke Bark » «. Goethestraße

fiodfrenUtHttf
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bei uns ein ! ! !

dolf Spinner , Offenburg ,

steinstrasse 34
■ T wirklich billige und reelle Bezugsquelle . “® S

Lebensmittel, Glas- und Porzellanwaren,‘ KUcheneinriclitungsgegenstände aller Art, für Kommunikanten alle. . Artikel, die Sie benötigen, äusserst preiswert. ■"
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